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Fl'eudt~ mit Prarrer Da, 'id Leuweb: Die Tauffamilien Wüthrich aus BoniswiJ mit Manuel (links) und Joller aus 

Egliswil mit Sara. Foto: zvg 


Wieder Taufstein nach 192 Jahren 
Der restaurierte Taufstein 
kann nach 192 Jahren wieder 
benützt werden. 

Alfred GS!ismann 

E gliswil bt ni ht nur um eiI1en neuen 
liturgischen Platz für Taufen und 

Hochz iten reicher, sondern auch um ei­
nen lauschigen Auf d alten Friedhof, 
nordseitig der reformierten Kirche, ist 
ein idyllischer Rasenplatz gestaltet wor­
den, beschatt t von zwei rnäcl tigen Bu­
chen. Sonntagvorrnittag bel schönem 
W etter, 'e Menschen si en auf Bänken, 
die Musik ertönt von den Vög In und 
von einem Elektropiano. Im Zenmlffi 
tel t der restaurierte ehemalige Egli wi­

ler Tauf lein allf einem EichensockeL 

Nach 192 Jahren kann er wieder für Tau­
fen b lÜt:z.t werden. Ein emotionaler An­
lass für das Geschich buCh von Egliswil 
und für die Tauffamilien: Getauft wur­
den von Pfarrer David Lentzsch Sara Jol­
ler, Egliswil, und Manuel Wütbrich, Bo­
niswiL Der Taufspender fand in seiner 
Predigt äusserst sinnreiche Worte. 

Geh an - das war der Ruf Gottes an 
Abraham. Geh aus deiner VelWandt­
'chaft, aus deines Vaters HaUlie in das 
Land, das ich. dir zeigen erde. Abraham 
musste das vertraute Umfeld verlassen 
und sich auf inen ungewissen Wer1 ein 
unbekatmtes Ziel einlassen. Die. er Weg 
berichtet dann von vielen Inungen tUld 
Wim m gen, anl Ende er ist Abraham 
am neuen Platz angekommen lmd zum 
Segen für viele geworden. Geh aus - die­
ser Ruf ging auch an den alten Eglis -iler 
Taufstein. G h aus deinen vertrauten 

vier Wänden an einen unbes 'mmten 
Ort. Als 1 20 der Taufstein der alten 
Seenger Kirche nicht mehr gebraucht 
\ rde, wurde er den Egliswilem ge­
s henkt, und er hat den alten, der seit 
1702 das Wasser zusammenhielt, mit dem 
die Egliswiler Kinder g tauft wurden, ver­
trieben. Es folgten Jahrzehnte de.r Imm­
gen und Wim .l1lg n: Zu rst wurde er im 
dunklen IUTIn verstaut, dann als Vogel­
bad vor d Kirche eingegraben. 

ach 192 Jahren hat er aber nun wie­
der einen wunderschönen Platz gefun­
den und dalf zum Segen werden. «Geh 
aus - so tönt es vi lleicht auch eimnal zu 
uns', Pfan-er Lcnt:l.Sch spannte den B0­
gen 'on 1820 i die IIerzen der Gläubi­
gen von heute. «Die Geschichten des 
Taufste ins und von Abraham möchten 
uns rrnutigen, d n Weg ins Ungewisse 
voller Zuversicht zu gehen». 


